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Zguter s Nnnglen
Mr gesungtieitspslege

Mnslssclirilt ges Ssulersciien Institutes in Seni

Rerausgegeben unier ^îitwirfiung von àer^ten, Draìckifiern und geheilten fransten.

Ur. 1. 30. Jahrgang der deutschen Ausgabe. Januar 1920.

Inhalt: 192t). — Die harnsaure Blutcntmischung. (Schluß.) — Der Magen, seine Leiden und ihre Behand¬

lung. (Schluß.) — Langsame und schnelle Heilmethoden. — Der Wert des Obstes als Volksnahruugsmittel. —
Augengläser für Brillenträger. — Korrespondenzen und Heilungen. — Verschiedenes.

1920.
^Mil dieser Nummer fängt der dreißigste Jahrgang unserer „Annalen" an. — Wir möchten

^54- unsern Freunden und Lesern ein herzliches Neujahr wünschen. Es wird uns aber schwer,

freudige Worte zu finden. Man ist an der Schwelle dieses neuen Jahres geneigt, mit einer

gewissen Eile den Staub der vergangenen paar Jahre von den Schuhen zu streifen. Vergessen

möchte man all die Trauer und ein neues Leben beginnen. Doch das Leben und der Tod grinsen

uns in diesem neuen Jahre noch gleich gespenstisch entgegen. Der Menschen Leiden ist noch unsäglich

groß. Während die einen im Ueberfluß schwelgen, sterben andere Hungers. Möge dieses Jahr
uns den ersehnten Frieden bringen und in jedem Herzen auch Friede Einkehr finden! Nach

diesen schrecklich langen Kriegsjahren tut Friedens- und Liebesarbeit bitter not. Möge die kleine,

mehrrassige Schweiz, die kein Sturm in ihrer Einigkeit hat erschüttern können, die, wo auch

immer die Not am tiefsten,war, stets großmütig eine helfende Hand reichte, — möge die kleine

Schweiz allen ein Symbol sein und sein Ideal im Völkerbund verwirklicht werden!

Sollte dies erreicht werden und dabei die sozialen Einrichtungen einer steten Besserung

stoßfrei zustreben können, so wäre der unheilvolle Weltkrieg wenigstens für unsere Nachkommen

nicht ohne Gewinn geblieben. Wir sprechen hiermit unsern aufrichtigsten Wunsch aus.

Die Redaktion.


	1920

